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GRATIS-DOWNLOADS   
für das Fach Musik

Sichern Sie sich 2 originelle, komplett  
aus gearbeitete Unterrichtsstunden, die aus  
dem Stegreif in maximal 5 Minuten vor- 
bereitet sind – ideal für Vertretungsstunden.
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Förderung der schriftlichen Ausdrucksweise, Einüben von Erlebniserzählungen

Arbeitsblatt kopieren, Folienpuzzle herstellen aus erstem Bild der Bildgeschichte

Zu Beginn der Stunde legt der Lehrer ein Folienpuzzle auf den Overheadprojektor. Immer zwei Schü-

ler müssen nun nach vorne kommen und versuchen, zwei Puzzleteile zusammenzulegen. Dabei dür-

fen sie nicht sprechen, sondern sich nur nonverbal verständigen. Das auf diese Weise ermittelte Bild 

ist das erste Bild einer Bildergeschichte.

Nun legt der Lehrer die weiteren Bilder der Geschichte auf und die Schüler werden aufgefordert, die 

dargestellte Geschichte zu verbalisieren.

Im Anschluss wird an der Tafel gesammelt, welche Elemente für eine Erlebniserzählung notwendig 

sind und was beachtet werden muss (passende / interessante Überschrift, Vorgeschichte, Personen, Ort, 

Zeit, Handlung / Ereignisse, Gefühle und Gedanken der beteiligten Personen, Ende der Erzählung, mögliche 

Fortsetzung, Beachtung der „Erzählmaus“, sprachliche Regeln: Verwendung des Präteritums, ausdrucks-

starker Verben und Adjektive, wörtlicher Rede, abwechslungsreicher Satzanfänge …).

Darüber hinaus werden auch die W-Wörter an der Tafel fixiert, die helfen, eine gute Erlebniserzählung 

zu verfassen (wer, wo, wann, was, wie).

Nun erhalten die Schüler das Arbeitsblatt und werden aufgefordert, die erste Aufgabe zu lösen, die 

dann im Plenum besprochen wird, bevor jeder die Bildgeschichte in eine Erlebniserzählung um-

schreibt.

Falls eine Doppelstunde zur Verfügung steht, können die Schüler in mehrere Teams 

eingeteilt werden, die aus ihren Aufsätzen den jeweils überzeugendsten auswählen und 

diesen in einer Schreibkonferenz überarbeiten, um ihn dann dem Plenum vorzustellen.

Die Schüler können auch aufgefordert werden, selbst zunächst kleine Bildfolgen zu zeich-

nen, die sie dann untereinander austauschen und zu Erlebniserzählungen umschreiben.

5. – 6. Klasse

45 – 90 min

Papier, Schülerheft, 

Arbeitsblatt

Bildgeschichten-Erlebniserzählungen

24 Schnelle Stunden: Schreiben

Aus dem Werk  6644  "Die Schnelle Stunde Deutsch" BN: 6644 - Auer Verlag GmbH
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Förderung der schriftlichen Ausdrucksweise, Einüben von Erlebniserzählungen

Arbeitsblatt kopieren, Folienpuzzle herstellen aus erstem Bild der Bildgeschichte

Zu Beginn der Stunde legt der Lehrer ein Folienpuzzle auf den Overheadprojektor. Immer zwei Schü-

ler müssen nun nach vorne kommen und versuchen, zwei Puzzleteile zusammenzulegen. Dabei dür-

fen sie nicht sprechen, sondern sich nur nonverbal verständigen. Das auf diese Weise ermittelte Bild 

ist das erste Bild einer Bildergeschichte.

Nun legt der Lehrer die weiteren Bilder der Geschichte auf und die Schüler werden aufgefordert, die 

dargestellte Geschichte zu verbalisieren.

Im Anschluss wird an der Tafel gesammelt, welche Elemente für eine Erlebniserzählung notwendig 

sind und was beachtet werden muss (passende / interessante Überschrift, Vorgeschichte, Personen, Ort, 

Zeit, Handlung / Ereignisse, Gefühle und Gedanken der beteiligten Personen, Ende der Erzählung, mögliche 

Fortsetzung, Beachtung der „Erzählmaus“, sprachliche Regeln: Verwendung des Präteritums, ausdrucks-

starker Verben und Adjektive, wörtlicher Rede, abwechslungsreicher Satzanfänge …).

Darüber hinaus werden auch die W-Wörter an der Tafel fixiert, die helfen, eine gute Erlebniserzählung 

zu verfassen (wer, wo, wann, was, wie).

Nun erhalten die Schüler das Arbeitsblatt und werden aufgefordert, die erste Aufgabe zu lösen, die 

dann im Plenum besprochen wird, bevor jeder die Bildgeschichte in eine Erlebniserzählung um-

schreibt.

Falls eine Doppelstunde zur Verfügung steht, können die Schüler in mehrere Teams 

eingeteilt werden, die aus ihren Aufsätzen den jeweils überzeugendsten auswählen und 

diesen in einer Schreibkonferenz überarbeiten, um ihn dann dem Plenum vorzustellen.

Die Schüler können auch aufgefordert werden, selbst zunächst kleine Bildfolgen zu zeich-

nen, die sie dann untereinander austauschen und zu Erlebniserzählungen umschreiben.

5. – 6. Klasse

45 – 90 min

Papier, Schülerheft, 

Arbeitsblatt

Bildgeschichten-Erlebniserzählungen

24 Schnelle Stunden: Schreiben

Aus dem Werk  6644  "Die Schnelle Stunde Deutsch" BN: 6644 - Auer Verlag GmbH

Bildgeschichten-Erlebniserzählungen
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5. – 6. Klasse

45 min

Arbeitsblatt, Folie mit 
Bildkarten, OHP 

Musikquiz

6 Schnelle Stunden: Rhythmus

Die Schüler sollen erkennen, dass die Welt der Musik aus mehr besteht als aus „Ghetto-
blaster an – Volume hoch“.

Arbeitsblatt kopieren
• 

Bildkarten auf Folie kopieren
• 

Informieren Sie sich, während die Schüler das Quiz bearbeiten, über die Begriffe und 

• 
Namen, die nicht die jeweilige Lösung darstellen (Was bedeutet „Bongo“?, Was heißt 
„chromatisch“? usw.).

Zwar hat Gustav Mahler einmal gesagt: „Das Beste in der Musik steht nicht in den Noten.“ Dennoch 
muss Musik irgendwie entstehen: Es braucht einen Komponisten, der die Idee zum Song hat, Noten- 
und Pausenwerte, mithilfe derer man diese Idee aufschreiben kann, Instrumente, die mittels Musikern 
die Idee zum Klingen bringen. Erst dann kommt der Ghettoblaster zum Einsatz.Sammeln Sie zunächst mit den Schülern in einem Brainstorming kreuz und quer alles, was diesen zum 
Thema Musik einfällt und lassen Sie die Schüler die genannten Begriffe kurz erklären.Anschließend erhalten die Schüler das Arbeitsblatt und bearbeiten es in Partnerarbeit. Die Reihenfolge 
der Bearbeitung ist frei wählbar, wobei für die Fragen 2, 5, 7, 9 und 10 die entsprechenden Bildkarten 
zu Hilfe genommen werden. Die Schüler haben zur Bearbeitung des Quiz 20 Minuten Zeit.Am Ende wird das Quiz aufgelöst. Wenn möglich, lassen Sie die Schüler auch die übrigen Begriffe klä-
ren (Goethe, Einstein, Bongo, Terz, chromatisch, Pythagoras etc.).

Falls ein Internetanschluss zur Verfügung steht, kann ein Schüler recherchieren, was sich 
hinter den „falschen“ Begriffen verbirgt.

Aus dem Werk  06900  "Die schnelle Stunde Musik" BN: 06900 - Auer Verlag GmbH

Arbeitsblatt, Folie mit 
Bildkarten, OHP 

Zwar hat Gustav Mahler einmal gesagt: „Das Beste in der Musik steht nicht in den Noten.“ Dennoch 
muss Musik irgendwie entstehen: Es braucht einen Komponisten, der die Idee zum Song hat, Noten- 
und Pausenwerte, mithilfe derer man diese Idee aufschreiben kann, Instrumente, die mittels Musikern 
die Idee zum Klingen bringen. Erst dann kommt der Ghettoblaster zum Einsatz.Sammeln Sie zunächst mit den Schülern in einem Brainstorming kreuz und quer alles, was diesen zum 
Thema Musik einfällt und lassen Sie die Schüler die genannten Begriffe kurz erklären.

Zu Beginn der Stunde legt der Lehrer ein Folienpuzzle auf den Overheadprojektor. Immer zwei Schü-

Zu Beginn der Stunde legt der Lehrer ein Folienpuzzle auf den Overheadprojektor. Immer zwei Schü-

ler müssen nun nach vorne kommen und versuchen, zwei Puzzleteile zusammenzulegen. Dabei dür-

fen sie nicht sprechen, sondern sich nur nonverbal verständigen. Das auf diese Weise ermittelte Bild 

Die Schüler sollen erkennen, dass die Welt der Musik aus mehr besteht als aus „Ghetto-
blaster an – Volume hoch“.Volume hoch“.Volume

Arbeitsblatt kopieren
• 

Bildkarten auf Folie kopieren
• 

Informieren Sie sich, während die Schüler das Quiz bearbeiten, über die Begriffe und 

• 
Namen, die nicht die jeweilige Lösung darstellen (Was bedeutet „Bongo“?, Was heißt 
„chromatisch“? usw.).

Zwar hat Gustav Mahler einmal gesagt: „Das Beste in der Musik steht nicht in den Noten.“ Dennoch 
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Sammeln Sie zunächst mit den Schülern in einem Brainstorming kreuz und quer alles, was diesen zum 
Thema Musik einfällt und lassen Sie die Schüler die genannten Begriffe kurz erklären.Anschließend erhalten die Schüler das Arbeitsblatt und bearbeiten es in Partnerarbeit. Die Reihenfolge 
der Bearbeitung ist frei wählbar, wobei für die Fragen 2, 5, 7, 9 und 10 die entsprechenden Bildkarten 
zu Hilfe genommen werden. Die Schüler haben zur Bearbeitung des Quiz 20 Minuten Zeit.Am Ende wird das Quiz aufgelöst. Wenn möglich, lassen Sie die Schüler auch die übrigen Begriffe klä-

Goethe, Einstein, Bongo, Terz, chromatisch, Pythagoras etc.).

Falls ein Internetanschluss zur Verfügung steht, kann ein Schüler recherchieren, was sich 
hinter den „falschen“ Begriffen verbirgt.

Aus dem Werk  06900  "Die schnelle Stunde Musik" BN: 06900 - Auer Verlag GmbH

Zwar hat Gustav Mahler einmal gesagt: „Das Beste in der Musik steht nicht in den Noten.“ Dennoch 
muss Musik irgendwie entstehen: Es braucht einen Komponisten, der die Idee zum Song hat, Noten- 
und Pausenwerte, mithilfe derer man diese Idee aufschreiben kann, Instrumente, die mittels Musikern 
die Idee zum Klingen bringen. Erst dann kommt der Ghettoblaster zum Einsatz.Sammeln Sie zunächst mit den Schülern in einem Brainstorming kreuz und quer alles, was diesen zum 
Thema Musik einfällt und lassen Sie die Schüler die genannten Begriffe kurz erklären.

Informieren Sie sich, während die Schüler das Quiz bearbeiten, über die Begriffe und 
Namen, die nicht die jeweilige Lösung darstellen (Was bedeutet „Bongo“?, Was heißt 
„chromatisch“? usw.).
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Vielen Schülern fehlt das Gespür, wie sich Entwicklungen in der Musikgeschichte chronolo-
gisch einordnen lassen. Welche Oper hat Verdi zuerst komponiert? Haben Händel und 
Telemann eigentlich zur selben Zeit gelebt? Wie lange hat die Romantik gedauert? 
Die einprägsamste Möglichkeit, diese Abläufe zu vermitteln, ist eine detaillierte, aber 
dennoch übersichtliche Zeitleiste. Die Schüler bekommen auf einen Blick eine Vorstellung 
von zeitlichen Dimensionen und Zusammenhängen.

Im vorliegenden Band finden Sie eine ausgearbeitete Zeitleiste mit den wichtigsten Ereignis-
sen, Komponisten und Werken der Musikgeschichte. Der Schwerpunkt liegt dabei auf 
lehrplanrelevanten Themen, die Sie in Ihrem Unterricht behandeln. Diese werden jedoch 
nicht isoliert betrachtet, sondern in den jeweiligen politischen und kulturgeschichtlichen 
Kontext eingebettet.

Die 36 Kopiervorlagen decken zum einen überblicksartig die gesamte lehrplanrelevante 
Musikgeschichte ab, zum anderen beleuchten sie 27 ausgewählte Schwerpunktthemen 
intensiver – wie z. B. Bachs Leben und Werk, die Gattung der Oper oder die Entwicklung des 
Jazz.

Durch ansprechende Illustrationen mit hohem Wiedererkennungswert prägen sich die 
Schüler die zentralen Köpfe und Einschnitte noch leichter ein. Eine solche Zeitleiste eignet 
sich für den Einsatz in allen Klassenstufen und kann den Schüler durch seine gesamte 
Schulkarriere begleiten.

Sie können die Kopiervorlagen vielseitig nutzen, ob zur Klassenraumgestaltung, als Arbeits-
blätter oder zur Wiederholung. Neben der „Musikgeschichte auf einen Blick“ erscheinen in 
dieser Reihe auch Bände für die Fächer Deutsch und Geschichte. Die Bände lassen sich 
kombinieren, ermöglichen so fächerübergreifende Bezüge und verdeutlichen Ihren Schülern 
die Mehrschichtigkeit jeder geschichtlichen Entwicklung, die sich grundsätzlich auf unter-
schiedlichen, sich gegenseitig beeinflussenden Ebenen, wie Politik, Wirtschaft und Kultur, 
abspielt.

Musikgeschichte sehen und verstehen! Mit dieser Unterrichtshilfe machen Sie die Dimension 
Zeit und das Dickicht der Daten und Fakten durchschaubar – und das auf einen Blick!

Vorwort
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Die Kopiervorlagen sind folgendermaßen aufgebaut:

Die Seiten 8–17 (Überblicksseiten) geben einen lückenlosen Überblick über die Musikge-
schichte. Jede Überblicksseite bildet maßstabsgetreu genau 50 Jahre ab und zeigt die 
wichtigsten Ereignisse, Komponisten und Werke sowie Epochen und geschichtliche Hinter-
gründe. Die Seiten führen sich fort, der Zeitstrahl schließt immer genau an die nächste Seite 
an, wenn man die Blätter im Querformat nebeneinander platziert.

Die Seiten 18–45 (Vertiefungsseiten) stellen mithilfe einer Zeitleiste ein bestimmtes Thema 
detaillierter dar. Wie durch eine Lupe wird ein thematisch geschlossener Ausschnitt aus dem 
Überblick näher beleuchtet. Die Vertiefungsseiten behandeln lehrplanrelevante Themen aus 
Ihrer Unterrichtspraxis. Sie bilden das Leben und Werk eines bestimmten Komponisten, eine 
Epoche oder eine Gattung ab. Der Zeitabschnitt der Vertiefungsseiten wird dem Thema 
entsprechend gewählt und folgt somit nicht dem Maßstab der Überblicksseiten. 

Der Zeitstrahl befi ndet sich auf jeder Seite unten.
Darüber sind im Mittelbereich die wichtigsten Ereignisse, Komponisten und Werke angeordnet. 
Werke sind durch ein Notenschlüssel-Symbol    gekennzeichnet, andere punktuelle Ereignis-
se durch eine Raute . 
Länger andauernde Ereignisse und das Leben zentraler Komponisten werden 
durch Balken dargestellt.
Im oberen Bereich der Seiten markieren Balken die Epochen. 
Darüber befi nden sich wichtige politische Ereignisse und Entwicklungen, um das Klima der 
jeweiligen Zeit und ihren Einfl uss auf die Autoren und die Werke deutlich zu machen.

Aufbau und Einsatz der Kopiervorlagen 5
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1600              1610    1620       1630          1640                 1650

Barock

Claudio Monteverdi

 Heinrich Schütz

Jean Baptiste Lully
1632

1600–1650

1648
Westfälischer Friede 1618 

 
Frühbarock

 
Hochbarock

1643 
Ludwig XIV. wird König 
von Frankreich

( 1567) 1643

1607 
„L’Orfeo, favola in musica“

1608 
„L’Arianna“

1627 
„Daphne“

Schütz gilt als bedeutendster Komponist des Frühbarocks.
Die Zeit des Dreißigjährigen Kriegs bezeichnete er als 
„nahezu qualvolle Existenz“.

( 1585)
Claudio Monteverdi

Heinrich Schütz

30-jähriger Krieg
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Romantik

Jahrhundertwende        „Emanzipation der Dissonanz“

Impressionismus Zwölftonmusik

Neoklassizismus

Expressionismus

Claude Debussy

Maurice Ravel

1860 1870 1880 1890 1900 1910 1920 1930 1940

16. Claude Debussy und Maurice Ravel (Zeitraum: 1860–1940)

 
Spätromantik

 
Neue Musik (Stilpluaralismus)

1862 in Saint-Germain-en-Laye 1918 in Paris

1937 in Paris

1873
Pariser Konservatorium

1884
Rompreis

1909
Krebsleiden

1887
„Le Printemps“

1890
„Claire de Lune“

1902
„Pelléas et Mélisande“

1903–1905
„La Mer“

1894
„Prélude à l’après-midi d’un faune“

1909–1912
24 „Préludes für Klavier“

1889
Pariser Konservatorium 1905

Ravel-Affäre

1901
„Jeux d’eau“

1909
„Gaspard de la nuit“

1909
„Daphnis et Chloé“

1919/20
„La Valse“ 1928

„Boléro“Maurice Ravel

Claude Debussy

1875 in Ciboure
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